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Vorlage Liquiditätsplan
Excel: Clever planen
statt verzweifeln
Du hast ein Business, kein Bauchgefühl-Orakel. Und trotzdem stehst du jeden
Monat da und fragst dich, ob am Ende mehr Geld übrig ist oder mehr Rechnungen
offen bleiben? Schluss mit der finanziellen Improvisationskunst – es ist Zeit
für eine richtig gute Liquiditätsplanung. Und ja, mit Excel. Kein
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Schnickschnack, keine fancy Tools mit 99 Features, die du nie brauchst. Nur
solide Planung, klare Struktur und ein Plan, der dich nicht im Regen stehen
lässt.

Warum Liquiditätsplanung überlebenswichtig für jedes Unternehmen ist –
egal wie groß oder klein
Was eine wirklich sinnvolle Excel-Vorlage für deinen Liquiditätsplan
leisten muss
Wie du Einnahmen, Ausgaben, Zahlungsziele und Engpässe realistisch
abbildest
Die wichtigsten Funktionen und Formeln in Excel für deine Finanzplanung
Warum viele Vorlagen im Netz gefährlicher Unsinn sind – und wie du es
besser machst
Schritt-für-Schritt-Anleitung für die Erstellung deines eigenen
Liquiditätsplans
Typische Fehlerquellen in der Planung – und wie du sie eliminierst
Wie du deine Excel-Vorlage automatisierst und mit realen Daten fütterst
Bonus: Tipps zur Integration mit Buchhaltung, Steuer und Banking
Fazit: Planung ist keine Raketenwissenschaft – aber ohne sie stürzt du
garantiert ab

Warum ein Excel-
Liquiditätsplan 2025 Pflicht
ist – nicht Kür
Liquidität ist kein Nice-to-have. Sie ist der Sauerstoff deines Unternehmens.
Und wer glaubt, dass ein gut gefülltes Bankkonto reicht, um „finanziell
gesund“ zu sein, hat die Kontrolle über sein Business schon verloren. Der
Liquiditätsplan zeigt dir nicht nur, wie viel Geld du heute hast – sondern ob
du in den nächsten Wochen noch zahlungsfähig bist. Und genau darum geht’s:
Zahlungsfähigkeit, nicht Gewinn.

Ein Liquiditätsplan in Excel ist das Fundament jeder Finanzsteuerung – weil
du damit nicht nur IST-Zahlen abbildest, sondern auch SOLL-Zustände
simulierst. Du erkennst, wann große Ausgaben anstehen, wann Kunden zahlen
sollten und ob deine Rücklagen reichen. Ohne diesen Plan tappst du im Nebel –
oder schlimmer: Du steuerst direkt auf die Insolvenz zu, ohne es zu merken.

2025, in einer Welt voller Volatilität, Lieferkettenproblemen und
unberechenbarer Märkte, ist ein sauberer Liquiditätsplan Pflicht. Und Excel
ist dafür immer noch die ideale Waffe. Warum? Weil es flexibel,
nachvollziehbar und vollständig unter deiner Kontrolle ist. Keine Cloud, kein
Abo, kein fremdes Tool, das morgen abgeschaltet wird. Excel ist boring? Gut
so. Denn dein Cashflow sollte verdammt nochmal kein Experiment sein.

Und bevor du fragst: Ja, es gibt Tools wie sevDesk, FastBill oder Datev. Aber
wenn du nicht mal weißt, wie deine Ausgaben strukturiert sind, bringt dir
keine API der Welt etwas. Starte mit Excel. Verstehe deine Zahlen. Dann



kannst du immer noch upgraden. Oder auch nicht – viele Profis bleiben ganz
bewusst bei ihrer Excel-Vorlage für den Liquiditätsplan. Weil sie
funktioniert. Punkt.

Was eine gute Liquiditätsplan-
Vorlage in Excel wirklich
können muss
Vorlagen gibt es wie Sand am Meer. Die meisten davon sind entweder völlig
überladen oder so rudimentär, dass du damit gerade mal deine Kaffeekasse
planen kannst. Eine brauchbare Excel-Vorlage für deinen Liquiditätsplan muss
vor allem eines: Klar strukturiert sein. Kein bunter Tabellenzirkus, keine 12
Pivot-Tabellen mit Makros aus der Hölle – sondern eine einfache, durchdachte
Struktur mit allen relevanten Cashflows.

Die Basis besteht aus drei Hauptbereichen:

Einnahmen: Alle erwarteten Zahlungseingänge, differenziert nach Kunden,
Projekten oder Umsatzarten. Wichtig: mit Zahlungsziel, nicht mit
Rechnungsdatum!
Ausgaben: Fixkosten (Miete, Personal, Versicherungen), variable Kosten
(Material, Dienstleister) und Einmalzahlungen (Investitionen,
Steuernachzahlungen)
Liquiditätsentwicklung: Anfangsbestand + Einnahmen – Ausgaben =
Endbestand (dynamisch pro Monat oder Woche)

Zusätzlich sollte deine Vorlage folgende Features mitbringen:

Dynamische Zeitachsen (Wochen oder Monate – je nach Use Case)
Automatische Berechnung der Salden pro Periode
Warnung bei negativem Cashflow oder Unterschreitung von Mindestreserven
Einfach anpassbare Kategorien und flexible Eingabefelder
Idealerweise: Forecast-Funktion mit Szenarien (z. B. Umsatzrückgang,
Zahlungsverzug)

Wenn du das nicht hast, planst du im Blindflug. Und da hilft dir auch keine
bunte Grafik. Die Wahrheit steht in den Zahlen – und die müssen stimmen.
Alles andere ist Excel-Esoterik.

Liquiditätsplanung mit Excel:
Schritt-für-Schritt zur



robusten Vorlage
Jetzt wird’s praktisch. So baust du dir in weniger als einem Nachmittag einen
funktionierenden Liquiditätsplan in Excel, der dich durch jedes Quartal
bringt – ob mit Wachstum, Krisen oder Steuerprüfungen.

Zeitraum definieren: Starte mit einem Zeitraum von mindestens 121.
Monaten. Für volatile Modelle empfiehlt sich eine Wochenstruktur für die
ersten 3 Monate, danach monatlich.
Startkapital eintragen: Trage deinen aktuellen Kontostand als2.
Liquiditätsanfang ein. Das ist dein Referenzpunkt – ohne den ist jede
Planung wertlos.
Einnahmen erfassen: Liste alle geplanten Zahlungseingänge auf – mit3.
Betrag, Fälligkeit und ggf. Wahrscheinlichkeit (für Forecasts). Arbeite
hier mit realistischen Einschätzungen, nicht mit Wunschdenken.
Ausgaben strukturieren: Gliedere deine Ausgaben sauber in Fixkosten,4.
variable Kosten und Sonderausgaben. Achte auf Zahlungsziele – nicht auf
das Rechnungsdatum.
Saldo berechnen: Für jede Periode gilt: Liquidität Vorperiode +5.
Einnahmen – Ausgaben = neue Liquidität. Nutze einfache Excel-Formeln
(z. B. =C2+D2-E2).
Warnschwellen definieren: Baue eine bedingte Formatierung ein, die dir6.
z. B. alle Perioden mit Liquidität < 5.000 € rot markiert.
Szenarien simulieren: Erstelle eine zweite Tabelle, in der du7.
alternative Szenarien durchrechnest (z. B. Umsatzverlust, verspätete
Zahlungen, Steuer-Nachforderungen).

Keep it simple. Du brauchst kein Dashboard, kein VBA, keine Pivot-Tabellen.
Du brauchst Klarheit. Und die bekommst du mit einer gut strukturierten
Vorlage, die du regelmäßig pflegst. Alles andere ist Selbstbetrug in
Tabellenform.

Excel-Funktionen, die deinen
Liquiditätsplan wirklich smart
machen
Excel ist kein Buchhaltungsprogramm – aber es ist verdammt gut in
Zahlenlogik. Wenn du deinen Liquiditätsplan ein bisschen smarter machen
willst, helfen dir diese Funktionen:

SUMMEWENN(S): Für gezielte Summierungen nach Kategorie oder Zeitraum
WENN-Funktion: Um z. B. Warnungen bei negativem Cashflow auszugeben
BEDINGTE FORMATIERUNG: Für visuelle Hinweise bei kritischen Werten
DATENÜBERPRÜFUNG: Um Eingabefehler zu vermeiden (z. B. nur Zahlen
zulassen)
VERGLEICH & INDEX: Für dynamische Auswertungen, z. B. bei Forecast-



Simulationen

Du brauchst keine komplexen Makros. Excel-Fetischisten verlieren sich gerne
in Funktionen, die Otto-Normal-Planer nie brauchen. Halte es schlicht, aber
nutze das, was Excel dir bietet – denn mit den Basics kommst du erstaunlich
weit.

Die häufigsten Fehler in der
Liquiditätsplanung – und wie
du sie vermeidest
Planung ist nur so gut wie ihre Annahmen. Und die meisten Liquiditätspläne
scheitern nicht an Excel, sondern an Denkfehlern. Hier sind die größten
Todsünden – und wie du sie eliminierst:

Brutto statt Netto: Einnahmen ohne Abzug von Steuern zu planen, ist ein
garantierter Crash. Plane netto – immer.
Zahlungstermine ignorieren: Wenn du Geldeingänge nach Rechnungsdatum
statt Zahlungseingang planst, bekommst du eine schöne Excel-Fiktion –
aber keine Realität.
Keine Puffer: Plane Rücklagen ein. Immer. Mindestens ein Monatsumsatz
als Liquiditätsreserve ist Pflicht.
Keine Aktualisierung: Ein Plan, den du nicht regelmäßig pflegst, lügt
dich an. Update wöchentlich oder nach jedem größeren Zahlungsein- oder -
ausgang.
Vergessene Ausgaben: Versicherungen, Steuern, Rückzahlungen – viele
Kosten kommen nicht monatlich. Plane sie trotzdem ein. Sonst knallt’s.

Ein guter Plan ist keine Glaskugel. Aber er zeigt dir, wo die Klippen liegen
– und wann du gegensteuern musst. Wer das ignoriert, wird von der Realität
überrollt. Und das mit Ansage.

Fazit: Excel-Liquiditätsplan –
dein Rettungsanker im
Finanzchaos
Ein sauber durchdachter Liquiditätsplan in Excel ist kein optionales Add-on –
er ist deine finanzielle Lebensversicherung. Gerade 2025, wo Cashflow-
Engpässe schneller tödlich sind als schlechte Quartalszahlen, brauchst du
maximale Kontrolle über das, was reinkommt und rausgeht.

Vergiss die Designspielereien und den Look deiner Tabelle. Es geht nicht um
Schönheit, es geht um Funktion. Wer heute noch ohne echten Liquiditätsplan
arbeitet, spielt Roulette mit seinem Unternehmen. Und Excel ist – richtig



eingesetzt – das schärfste Werkzeug in deinem Finanzarsenal. Also:
runterladen, anpassen, planen. Clever statt chaotisch. Willkommen im
Maschinenraum der Unternehmensführung.


